














Beteiligung von Behörden/Trägern öffentlicher Belange gem § 4 (1) BauGB
Bauleitplanung der Gemeinde Neuenkirchen
23. Änderung des Flächennutzungsplanes (Wohnbauland Grauen)
Bebauungsplan Nr. 3 Das Ortsfeld in der Ortschaft Grauen

Sehr geehrte Damen und Herren,

nach den eingesehenen Dokumenten, Karten und Luftbildern sind aus waldfachlicher Sicht gem. § 
5 NWaldLG folgende Anmerkungen und Anregungen vorzubringen:

Das Plangebiet besteht aus einem ca. 1oo-jährigen lichten Kiefernwald mit unter- und 
zwischenständigen Eichen, Birken und Ebereschen, sowie Faulbaum in der Strauchschicht. Auf 
Grund ihrer Größe und Baumdichte weist diese mit Waldbäumen bestockte Fläche einen 
Naturhaushalt mit eigenem Binnenklima auf. Nach meiner gutachterlichen Einschätzung handelt es 
sich hierbei um Wald im Sinne des § 2 NWaldLG.

Gegen eine Inanspruchnahme von Waldflächen für das Vorhaben, wie vorgesehen, bestehen auf-
grund der allgemeinen Walderhaltungsgrundsätze des NWaldLG, des LROP und des RROP von 
hieraus Bedenken. Darüber hinaus spricht gegen eine Waldinanspruchnahme die allgemeine Be-
deutung des Waldes für den Klimaschutz (CO2-Bindung) und die biotopvernetzende Funktion die-
ses Waldes.

Sollte dennoch an der Waldumwandlung festgehalten werden, weise ich darauf hin, dass die Inan-
spruchnahme von Wald für eine Bebauung eine Waldumwandlung im Sinne des § 8 NWaldLG dar-
stellt, die nach § 8 (4) NWaldLG nur mit der Auflage einer Ersatzaufforstung genehmigt werden 
soll, um die verlorengehenden Waldfunktionen zu ersetzen. 
Einer Umwandlungsgenehmigung nach § 8 (2) Nr.1 NWaldLG bedarf es nicht, wenn sich die Flä-
che in einem Bebauungsplan befindet. Gleichwohl hat die zuständige Behörde die Absätze 3 bis 8 
des § 8 NWaldLG sinngemäß anzuwenden. 



In den Unterlagen wurde eine Abwägung für die Waldumwandlung nach § 8 (3) NWaldLG vorge-
nommen und die waldrechtliche Eingriffsregelung nach § 8 (4) NWaldLG i.V.m. den dazu erlasse-
nen Ausführungsbestimmungen zum NWaldLG (RdErl. d. ML v. 5.11.2016) abgearbeitet.  
 
Das Waldwertgutachten vom 10.03.2021 weist für die 10.335 m² große Umwandlungsfläche 
einen Kompensationsfaktor von 1,3 aus. Daraus ergibt sich eine Kompensationsgröße von 
13.435 m² um die verlorengehende Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktion waldrechtlich wieder 
auszugleichen. 
In der Begründung zum Bebauungsplan Nr. 3 Das Ortsfeld  (Vorentwurf) ist unter der Ziffer 4.6.7 
und 6 der waldrechtliche Kompensationsbedarf für eine Ersatzaufforstung mit rd. 12.650 m² aufge-
führt. Im Umweltbericht ist die Umwandlungsfläche (vgl. Ziffer 3.2.2.1 und 4) mit ca. 9.730 m² an-
gegeben. 
Ich bitte darum, die Differenzen zu überprüfen. 
 
 
Diese Stellungnahme erfolgt in Abstimmung mit dem LWK-Forstamt Nordheide-Heidmark. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
 
 
Burkhard v. List 
 
 
 
 
 
 
 
Dieses Schreiben wird direkt aus dem PC versandt und enthält keine eigenhändige Unterschrift 


